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Brüffel, 20. Febr. Wie man verſichert, wird die Weis 
gerung der Journale, die Quelle ihrer Berichte über die in 
neueſter Zeit zu Brüſſel begangenen Verbrechen der Staats⸗ 
anwaltſchaft anzugeben, Gegenſtand einer Interpellation in 
der Kammer werden. 

: Paris, 20. Febr. In der geſtrigen Verſammlung des 
2 rechten Centrums wurde beſchloſſen, dem Miniſterium auch 
fernerhin die Unterſtützung der artei angedeihen zu laſſen. 
— Der höchſte Gerichtshof iſt durch Decret vom 19. d. zum 
21. März nach Tours einberufen. — Die „Gazette des Tri⸗ 
bunaux“ ſagt, die gerichtliche Inſtruction hätte den Beweis 
geliefert, daß Prinz Peter Bonaparte angegriffen worden ſei; 
ſie werde über die Herausforderung, in deren Folge der Prinz 
Victor Noir getödtet und das Leben Fonvielle's bedreht hat, 
keinen Zweifel laſſen. 

Rom, 20. Febr. Der Carneval hat geftern begonnen. 
Es find nur wenig Fremde anweſend. Ueberall herrſchte voll» 
tommene Ruhe. Die Polizei hat an den Mauern angeſchla⸗ 
gene Pas quille gegen die Unfehlbarkeit des Papſtes gefunden. 


Wochenbericht. 

Der norddeutſche Reichstag hat ſeine Sitzungen nur mit 
Mühe beginnen können. Die Ermüdung unſerer preußiſchen 
Abgeordneten war zu groß, als daß fie ſchon vollzählig hät⸗ 
ten da fein können und dazu kam, daß die ſächſiſchen und 
mecklenburgiſchen Abgeordneten gegen die Beſtimmung der 
Bundesregierung durch ihre Landtage fern gehalten wurden. 
Dafür wird der Reichstag aber wohl durch die Concentri⸗ 
rung ſeiner Berathungen das Verſäumte einzuholen wiſſen. 
a Jurisdictions⸗Vertrag mit Baden wurde bereits in er⸗ 
ſter Leſung angenommen. — Es war die Frage in den Frac⸗ 
tionen entſtanden, ob nicht durch eine Adreſſe für die 
deutſche Sache gewirkt werden ſolle, die Liberalen entſchieden 
ch jedoch dagegen, weil dieſe Form nicht wirkſam genug 
wäre, um etwas Entſcheidendes zu erreichen. Dazu wird ein 
beſonderer Antrag gehören, 


windel, v 


Eintritt Badens in den Nord⸗ 
ayern leidet noch an dem Groß⸗ 
nach on dem es durch ſeine jetzige Kriſis erſt ge⸗ 
a ll. erden muß, wenn ſich der Nordbund mit ihm einigen 
oll. König Ludwig hat ſich dazu verſtanden, den Fürſten 
Hohenlohe zu son um zu beweiſen, daß er dies darf, 
und die „bayeriſchen Patrioten“ haben jetzt volle Freiheit der 
Welt zu zeigen, wie klein und ohnmächtig ihr Trachten iſt, 
Bayern in eine römiſche Provinz zu verwandeln, damit es 
ſich nicht der Oberleitung des verhaßten Preußen zu unter⸗ 
werfen braucht. Die Thronrede des Bundes präſidenten König 
Wilhelm hat ihnen aber ins Gedächtniß gerufen, auf wie 
feſter Grundlage der Vertrag vom Jahre 1866 beruht, zu 
dem die Süpftaaten nach ihrer Niederlage in dem thörichten 
Kampf gegen Preußen gezwungen wurden, um ihre Exiſtenz 
zu retten. Wenn die „bayeriſchen Patrioten“ jetzt nech mit 
einem Rachekrieg drohen, den Frankreich und Oeſterreich für 
e gewinnen ſollen, ſo können wir ſie wegen ihres Mangels 
an politiſcher Einſicht nur bemitleiden. Es fällt dieſen wirk⸗ 
ichen Großmächten nicht ein, ſich für die bayeriſchen Patrio⸗ 
ten zu opfern. x 
Gleichzeitig mit dem Reichstag tagte in Berlin auch der 
Congreß der Nordd. Land wirthe und machte ſich bemerk⸗ 
bar, indem er eine Intereffen-Bertretung für die and» 
befiger im Reichstage, ſowie die volle Freiheit zur Entwickelung 
des ländlichen Creditweſens verlangte. So ſehr das letz⸗ 
tere Beſtreben zu achten und ſo ſehr ihm Erfolg zu wünſchen 
iſt, jo entſchieden muß jeder Liberale die Vertretung einer 
Klaſſe als ſolcher in den Parlamenten verwerfen. Nur aus 
dem allgemeinen Geiſte der Nation, nicht aus den Son⸗ 
derintereſſen einzelner Stände kann die Geſetzgebung unſerer 
Zeit hervorgehen. Die Arbeiter ſehen es ja, wie verkehrt 


— 


der nach den jüngſten Erfahrun⸗ 


ihre Vertretung im Reichstage durch ſozial⸗demokratiſche De⸗ 
magogen iſt. Daß in dem Congreß der Landwirthe auf die 
Stimme eines ſo radikal geſinnten Mannes, wie v. Hover⸗ 
beck nicht gehört wurde, kann ihnen nur zum Schaden ge⸗ 
reichen. Sie werden doch wohl nicht in die Fußtapfen des 
„Junkerparlaments“ vom Jahre 1848 treten wollen! 

Das Miniſterium Ollivier hatte harte Kämpfe in der 
Kammer wegen ſeines ſtrengen Verfahrens gegen Rochefort 
und die Verhaftung ſeiner Anhänger zu beſtehen und ſeine 
Lage wurde dadurch erſchwert, daß es die Entdeckung eines 
Complotts zur Ermordung des Kaiſers verkünden ließ, 
die ſich nachher nicht rechtfertigen ließ. Ollivier hat 


ſich ſeitdem durch die Aufhebung des Decrets vom Jahre 


1851, das die Deportation politiſcher Verbrecher oder Ver⸗ 
dächtigter geſtattet, durch die Entſcheidung, daß der Prinz 
Pierre Bonaparte vor Gericht geſtellt werden ſoll und durch 
die Verheißung einer Reduction der Armee um 15,000 Mann 
neuen Soden zu erringen geſucht. Abgeſchmackt ift die Bil⸗ 
dung eines Vereins von „Prügelmännern“, die ſich mit Stöcken 


bewaffnen und die Zuſammenrottung des Volkes verhindern 


follen. Die Erinnerung an die „jeunesse dorée“ der erſten 
Revolutionszeit und die Decembriſten von 1851 ſollte doch 
die Pariſer Liberalen vor ſolchen Mitteln bewahren. Soll es 
etwa dahin kommen, daß überall wieder zum Fauſirecht ges 
griffen wird, um die moderne Freiheit zu ſchützen? Da kämen 
wir aus dem Regen in die Traufe. Lieber den alten abſo⸗ 
lutiſtiſchen Staat, als das Knüttelregiment der Sozialdemo⸗ 
kraten! Doch von ſolcher Alternative darf keine Rede ſein, 
fo lange wir die Kraft befigen, uns ebenfo nach unten wie 
nach oben gezen Tyrannei zu ſchützen. Eine anſtändige Re⸗ 
gierung wird ſich nie auf ſolche Knotenhilfe ſtützen. Sie iſt 
ein Auswuchs des Freiheitsſtrebens der Zeit, der beſeitigt 
werden muß. 

Irland, die alte Heimath der Knüttelherrſchaft, muß 
allen civilifirten Ländern als warnendes Beiſpiel dienen. 
Noch fetzt ergehen dort fo viel Todesdrohungen gegen Land» 
beſitzer, daß man davor ſchaudern muß. Hoffentlich werden 
auch dort beſſere Zuſtände erſtehen, wenn die iriſche Landbill, 
welche Gladſtone am 16. Februar in das Unterhaus ein⸗ 
gebracht bat Geſetzeskraft erlangt. Die Vill fordert die 
Staatshilfe für die Pächter, welche Land von den Grund⸗ 
beſitzern als Eigenthum erwerben wollen. Auch das Unter⸗ 
richtsgeſetz iſt eingebracht. Es verlangt den Schulzwang, 
geringes Schulgeld, Einrichtunz von Gemeindeſchulen und 
Beaufſichtigung derſelben durch Schul⸗Inſpectoren. Für 
England wird dadurch ein wichtiger Fortſchritt erlangt wer⸗ 
den, da es um deſſen Schulweſen noch ſehr ſchlecht ſteht. 

In Spanien ſcheint ſich eine neue Agitation für den 
Herzog von Montpenſier vorzubereiten, da dieſer es gewagt 
hat, nach Madrid zu kommen, um ſeine Stelle in der Armee 
in Anſpruch zu nehmen. 

In Rom naht die Kataſtrophe. Die 137 Unterſchriften, 
welche der Proteſt der freigeſinnten Biſchöfe gegen die Unfehl⸗ 
barkeit des Papſtes erlangt hat, ſetzt die Jeſuiten in Wuth, 
und ſie verlangen jetzt die Beſchränkung der Redefreiheit im 
Concil, um ihre Abſichten durchſetzen zu können. Das 
galliſch⸗germaniſche Norden kämpft gegen den roma⸗ 
niſchen Süden, und eine Vereinigung derſelben iſt nicht 
möglich. Die Italiener wollen keine Diseuſſion, ſondern die 
Maloriſicung durch Votiren. Dagegen bilden aber die deut⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Biſchöfe eine feſte 
Oppoſition, die ſich ihrer Rechte und ihres Berufs bewußt 
iſt. Es haben auch die Regierungen bereits ihren Geſandten 
in Rom erklärt, daß ſie ſich ihrer Biſchöfe nachdrücklich an⸗ 
nehmen und ſie vor der drohenden Majoriſtrung ſchützen 
werden. — Selbſt Oeſterreich hat dies gethan, und Louis 
Napoleon hat dem Papfie die Vertagung des Coneils an ; 
rathen laſſen. Dieſe käme aber der Auſlöſung gleich, und die 
Jeſuiten werden ſich nicht dazu verſtehen wollen, ohne ihren 
Hauptzweck erreicht zu haben. — Die Zuſtimmungsadreſſen, 
welche ſelbſt die theologiſchen Facultäten in Münſter und 
Freiburg an Döllinger in München gerichtet haben, liefern 
den Beweis, wie tief dieſe Bewegung bereits in die Gemüther 
der liberalen Katholiken gedrungen iſt. 
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6. Sitzung des Reichstages am 19. Februar. 

Abg. Wiggers (Berlin) interpellirt wegen der gleich⸗ 
zeitig mit der des Reichstages erfolgten Wiedereinberufung 
des mecklenburgiſchen Landtages und fragt an, welche 
Schritte der Bundeskanzler dagegen beabſichtige. Derſelbe 
habe im Reichstag von 1868 ſelbſt anerkannt, daß ſolche Con⸗ 
flicte durch geſetzliche Regelung zu vermeiden möglich ſei. 
Etwas müſſe geſchehen, ſonſt werde das Beiſpiel Medien 
burgs auf die andern Bundesglieder anſteckend wirken. — 
Präſ. Delbrück: Im Reichstage von 1868 erklärte der 
Bundeskanzler feine Bereitwilligkeit, dahin zu wirken, daß 
nicht Einzellandtage gleichzeitig mit dem Reichstage tagten, 
fügte aber hinzu: „indeſſen bin ich nicht berechtigt, die Frei⸗ 
beit der Bundesregierungen darin zu beſchränken“. Hiermit 
iſt die rechtliche Lage des Bundespräſidiums in dieſer Frage 
bezeichnet. Redner führt dann aus, was die mecklenburgiſche 
Regierung zur Berufung des Landtags in dieſer Zeit bewogen; 
daß ſie den Termin des Reichstages damals nicht gekannt 
und daß fie möglichſte Beſchleunigung der Berathungen ver⸗ 
ſprochen habe. — Damit wird die Interpellation verlaſſen. 

Der Reichstag tritt darauf in die erſte Berathung eini ⸗ 
ger Vorla zen ein. Nach der Geſchäftsordnung iſt dieſelbe 
nur allgemeiner Natur, ſchließt alle Amendements aus und 
endet mit der Eatſcheidung darüber, ob die Vorlage zur 
zweiten Berathung geſtellt oder an eine Commiſſion über⸗ 
wieſen werden fol. — Es kommt zur erſten Berathung das 
G:f., betreff. „die Bewilligung von lebenslänglichen 
Penſionen und Unterſtützungen an Militärperſonen 
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der Unterklaſſen der ehemaligen ſchlesw.⸗holſt. Armee, 


ſowie an deren Wittwen und Waiſen“. Das Geſetz ſchließt 
fi) dem entſprechenden Penſionsgeſetz für Offiziere dieſer 
Armee v. 14 Juni 1868 genau an. Die dadurch für den 
Band ſich ergebende Belaſtung beträgt jährlich c. 150,000 
Rg. Die Vorlage wird zur zweiten Berathung im Hauſe 
geſtellt. — Ohne Debatte wird ferner zur 2. Berathung ger 
ſt t der Vertrag des Nordd. Bundes mit Baden wegen 
wechſelſeitiger Gewährung der Rechtshilfe. 

Zur erſten Berathung kommt ferner das Geſetz, betr. 
die Eheſchliehung und die Beurkundung des Perſo⸗ 
nenftandes für evangeliſche Bundesangehörige in außer⸗ 
europäiſchen Ländern. Das Geſetz überträgt dieſe Befugniß 
den Confuln. — Abg. Becker bedauert, daß man nicht die 
Grundſätze derjenigen Staaten berückſichtigt, deren Conſuln, 
wie z. B. die Hamburgs, eine weitergehende Competenz ha⸗ 
ben. Der Bund müßte den Bundesangehörigen aller Con⸗ 
feſſtonen dieſelbe Wohlthat erweiſen. — Abg. v. Sybel 
fürchtet eine ſehr bedenkliche Verwirrung durch das Geſetz, 
das nicht die bürgerliche und kirchliche Wirkung der Ehe un⸗ 
terſcheidet, indem es den Conſul einfach ſtatt des Pfarrers 
ſetzt. — Abg. v. Hennig: Die einzig richtige Löſung dieſer 
Frage wäre die Einführung der Civilehe. — Abg. Schläger 
wünſcht, daß in der Vorlage ſtatt „außereuropäiſche“ „außer⸗ 
deutſche“ Länder geſagt werde. — Abg. v. Bernuth 
wünſcht, dat das betr. Hamburger Geſetz vor der 2. Leſung 
zur Kenntniß der Abgeordneten gebracht werde. — Bundes⸗ 
Commiſſar Pape: Den Standpunkt des Abg. v. Sybel, die 
bürgerliche und kirchliche Wirkung der Ehe zu ſcheiden, wollte 
das Geſetz gerade vermeiden. Es ift nur ein Nothgeſetz. — 
Abg. Becker: Derſelbe Nethſtand beſteht aber für die Bun⸗ 
desangehörigen aller Confeſſionen. Die Folge dieſes Ge⸗ 
ſetzes wird ſein, daß man künftig nur evangeliſche Con- 
fuln anstellt. Beim Conſulatsweſen ſollte doch aber minde⸗ 
ſtens die Frage nach der Confeſſion nicht die erſte ſein. — 
Nachdem Präſ. Simſon verſprochen, die einſchlagenden Be⸗ 
ſtimmungen des Hamburger Geſetzes zur Kenntniß der Mit⸗ 
glieder zu bringen, wird das Geſetz einer beſonderen Com- 
miſſion überwieſen. 

Die Wahl des Abg. Grafen Dzialinsky (3. Poſener 
Wahlkreis) wird ſo lange beanſtandet, bis einige bei der 
Wahl vorzekommene Unregelmäßigleiten unterſucht fein wer⸗ 
den. — Nächſte Sitzung Montag. 


Berlin, 20. Febr. Der König iſt den Verhand⸗ 
lungen des Congreſſes der norddeutſchen Landwirthe mit gro⸗ 


Stadt⸗Theater. 

Fräulein Lilli Lehmann, jetzt Mitglied des Leipziger 
Stadttheaters, iſt hier ebenſo gern geſehen, als ſie ſich ſelbſt 
vor einem Publikum wohl fühlen wird, das ihrem künſtle⸗ 
riſchen Eutwickelungsgange mit wärmſter Theilnahme gefolgt 
iſt und mit den Beweiſen eines herzlichen, nie ermüdenden 
Wohlwollens wahrlich nicht gegeizt hat. Die Danziger Bühne 
gab der Sängerin Gelegenheit, ihr ſchönes Geſangs⸗ und 
Spieltalent moͤglichſt vieifeitig auszubilden. Es war aber auch 
eine Freude, zu ſehen, mit weicher Luft und Hingabe Frl. Leh⸗ 
mann ſich in die verſchiedenſten Aufgaben des Coloratur⸗ 
und Soubrettenfaches hineinlebte und wie mit jeder Rolle 
Sicherheit und Fertigkeit im muſikaliſchen wie dramatiſchen 
Geſtalten zunahm. Ein fo raſcher Entwickelungsprozeß kann 
natärlich nur das Reſultat eines glücklichen, leicht und mühe 
los das zur Bühnenwirkung Erforderliche in ſich aufnehmenden 
Talentes fein, vorausgeſetzt, daß die Bedingungen einer ſoliden 
Blanslächen Ausbildung und muſtkaliſchen Geſchicklichkeitals feſte 
ſis bereits vorhanden find. Beides traf bei Frl. Lehmann 
zu. Dozu kommt, daß das Wirken dieſer Künſtlerin weit 
entfernt davon ift, pretentids und herausfordernd zu erſcheinen, 
daß vielmehr ihre Leiſtungen das Gepräge des Einfachen, 
Natürlichen an ſich tragen und mit jener weiblichen Anmuth 
und Decenz geſchmückt ſind, welche immer anziehend wirkt, 
ſei es im Leben oder auf der Bühne. Darin liegt das Ge⸗ 
heimniß der Sympathie, die Frl. Lehmann erweckt. Die 
Natur hat ſie nicht mit Gaben bedacht, um als Sängerin 
großartige Wirkungen zu erreichen. Sie iſt nicht die ftol; 
peangende Roſe, aber das zierliche, liebliche Veilchen, deſſen 
Duft nicht berauſcht, aber erquickt und eifriſcht wie die Ahnung 
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des nahenden Frühling. Der Carlo Broschi der Sängerin 
iſt hier im vorigen Winter, wie faſt alle ihre Rollen, zuerſt 
eutftanden. Die Oper erlebte eine Reihe von Wiederholungen, 
wie manche andere der franzöſiſchen Spielopern, deren Trä⸗ 
gerin hauptſächlich Fräul. Lehmann war. Eine franzöſiſche 
Soubrette würde den Carlo mit allerlei Pikanterien und 
kleinen Teufeleien ausſtatten, als Zugabe zu dem Titel: 
„Des Teufels Antheil“. Sie würde nach allen Seiten hin 
eine größere Bravour entfalten und dami auch dem pikan⸗ 
ten Werke, wie ihrem Publikum gerecht werden. Nach dem 
Angeführten liegt eine ſolche Auffaſſung der Rolle nicht in 
dem Naturell unſerer Künſtlerin. Aber wir meinen, daß dem 
Genießenden dabei kaum ein Verluſt erwächſt, vielmehr der 
Gewinn einer größeren Betonung der Gefühlsſeite, die der 
deutſchen Gemütbsrichtung ohnedies ſympathiſch iſt. In den 
Beziehungen zu Caſilda, für welche der wackere Carlo mit 
zärtlich brüderlicher Fürſorge denkt und handelt, trat bei Frl. 
Lehmann in Geſang und Darſtellung ein herzgewinnender 
weich anſchmiegender Ton hervor, der wohlthuend wirken 
muß. Diefe Gefühlslaute durchzogen auch das reizende Lied, 
deſſen öftere Wiederkehr bei verhängnibvollen Momenten eine 
Hauptſchönbeit der Oper bildet. Dabei weiß die Repräſen⸗ 
tantin des Carlo aber auch den Schalk herauszukehren und 
der heiteren Färbung der Rolle zu ihrem Rechte zu verhelfen. 
In leichter, graziöſer Beweglichkeit verfolgt ‚fie die Chancen 
des Glückes, die der Zufall ihr gewährt, und in reizender 
Laune nirımt fie die ergiebigen Hälften in Empfang, welche 
ihr als Antheil des Teufels zufließen. Was das rein Geſang⸗ 
liche anbetrifft, fo vernimmt man mit Vergnügen die gefäl⸗ 
lige Abrundung der Melodie, die leichte und klare Anſprache 


der Stimme, auch in jener Region, wo ein Zuwachs an 
Fülle wünſchenswerth wäre, nicht minder die Beweg⸗ 
lichkeit und muſterhafte Correctheit der Coloratur und 
des Trillers. Kurz, der Carlo Broschi des Frl. L. 
iſt mit fo angenehm beſtechenden Eigenſchaften ausgeſtattet, 
daß die Sängerin damit vor jedem Publikum den freundlich⸗ 
ſten Eindruck machen wird. Hier in Danzig zumal, wo Frl. 
Lehmann der allgemeine Liebling iſt, wurde ihr an Beifall 
unendlich mehr als „des Teufels Anttzeil“ geſpendet und in 
dieſer Beziehung hat fie von der froſtigen Teinperatur des 
von oben bis unten angefüllten Hauſes wahrlich nichts geſpürt. 
Dieſe Theilnahme wird ſich während des leider nur lurzen 
Gaſtſpiels der Künſtlerin ſicher in gleicher Lebendigkeit er⸗ 
halten. — Für die Ungewohntheit der Converſationsoper in 
dieſem Winter ging das Ganze nicht übel zuſammen. Herr 
Griſa, der den Rafael gab, iſt nicht ohne Talent für diefes 
Genre. Nachdem er im erſten Acte eine gewiſſe Ungelenkigkeit 
überwunden hatte, fand er ſich mit zunehmender Geſchicklichkeit 
in den naiven Ton der Rolle hinein und leiſtete auch im 
Geſange Anerkennenswerthes. Frl. Winkler (Caſilda) wurde 
namentlich in dem mit warmer Empfindung gelungenen Liebe 
und in dem Duett mit Carlo gern gehört. In der Scene 
mit Rafael hätte ein mehr natürlicher Ausdruck auch in der 
Darſtellung beſſer gewirkt. Noch machten ſich um die Vor⸗ 
ſtellung Frau Fiſcher durch ftattlihe und würderolle Reprä⸗ 
ſentation der Königin, Herr Chandon durch gute geſanzliche 
Beleuchtung des Königs verdient, Herr Pieper (Gil Bargae) 
war nicht ohne komiſche Färbung. Die Oper erhielt das 
Publikum bei guter Laune und wurde freundlich aufgenommen. 
Markull, 
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Bew Intereſſe gefolgt und hat ſich über dieſelben umgehend 
Bericht erſtatten laſſen, berichtet die „Mont. Ztg.“ Graf 
Bismarck zeigte ſich über die ihm bei feinem Erſcheinen in 
dem Congreſſe dargebrachten Huldigungen beſonders befrie⸗ 
digt. — Die Nachricht, daß Graf Bismarck eine Herrſchaft 
in Galizien gekauft habe, hat ſich als falſch erwieſen. Nicht 
er, ſondern der Banquier Eichhorn aus Berlin hat die Herr⸗ 
ſchaft Zakohane und Oleza gekauft und deren Beſitz im Sep⸗ 
tember v. J. angetreten. — Heute traten bei dem Präſiden⸗ 
ten Dr. Simſon Vertrauensmänner aus allen Fractionen des 
Reichstags zuſammen, um ſich über die Art der Berathung 
des Strafgeſetzentwurfs zu verſtändigen. — Die Abfaſ⸗ 
ſung des Antrags auf Abſchaffung der Todesſtrafe, den 
die Fortſchrittspartei ſtellen wird, iſt v. Kirchmann und 
Eiſolt aus Sachſen aufgetragen. Auch aus andern Parteien 
werden ähnliche Anträge kommen, ſo daß ſich wohl auneh⸗ 
men läßt, der Reichstag werde die Todesſtrafe abſchaffen. 
Ob aber die Mehrheit des Bundesraths dafür ſein werde, 
iſt fraglich, da die Präſidialmacht zu den Hauptgegnern der 
Abſchaffung jener höchſten Strafe gerechnet wird. 

— Der Bundesrath hat jetzt faſt das ganze für den 
Reichstag beſtimmte Material abgewickelt, dagegen verlautet 
noch Nichts über eine Einberufung des Zollvereins. Wahr⸗ 
ſcheinlich liegt die Verzögerung an dem Stande der Arbeiten 
hinſichtlich der Tarifreform, welche in Angriff genommen 
worden und ohne Petroleum⸗Zoll erſcheinen fol. 

— Der Vertrag mit Mexito und dem Zollverein 
iſt jetzt in Mexiko ratlficirt worden und es wird dies in der 
Handelswelt als ein recht erfreuliches Ereigniß angeſehen, 
zumal der mexikaniſche Congreß der Sache vielfache Schwierig⸗ 
keiten entgegenſetzte, ſo daß man über einzelne Ausſtellungen 
in dem Vertrage leicht hinwegſieht. 


. — Zur Breslauer Schulſache erklärt der Oberhür⸗ 
germeiſter 


0 


5 


Hobrecht in einem Schreiben vom 19. Februar, 
nachdem ihm der Mühler'ſche Erlaß vom 16. Februar 


durch die Zeitungen bekannt geworden, daß er in ſeinem 
Geſuch an den König vom 13. Dec. die Forderungen der 
ſtädtiſchen Behörden aufrecht erhalten hat, und daß ſonach 


der Hr. Miniſter nach ſeiner Aeußerung etwas acceptirt hat, 


was in dem Geſuch nicht angeboten wurde. Mit dieſer Er: 
klärung Hobrechts ſteht die Angabe des Hrn. v. Mühler, als 
habe Jener unter Aufgabe der an das Anerkenntniß des 
chriſtlichen Characters der Schulanſtalten gelnüpften Bedin⸗ 
gungen nur die Anwendung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen auf dieſelben gefordert, in Widerſpruch. Das 
Provinzialſchulcollegium hat früher in feinem Erlaß 
geſagt: „Eine Anſtalt, an welcher beliebig Evangeliſche, 
Katholiken, Juden und Diſſidenten als Lehrer angeſtellt wer⸗ 
den, eine chriſtliche zu nennen, iſt, zum Mindeſten, ein leeres 
Spiel mit Worten, welches dem Ecnſt des zur Verhandlung 
fa Gegenſtandes nicht entſpricht.“ Jetzt iſt dieſes 
„leere Spiel mit Worten“ vom Minifter als berechtigt aner⸗ 
Ban und die Stadt hat freie Hand bei der Beſetzung der 


Lehranſtalten, wenn fie auch befürchten muß, daß ihr dabei 


Hebung der deutſchen anal» 


die Orthodexie der Mühler'ſchen Räthe in den Weg tritt. 
Die Niederlage des Hrn. v. Mühler liegt aber jetzt offen zu 
Tage und ſelbſt die „Kreuzzeitung“ geſteht dieſelbe zu. Und 
staat will Hr. v. Mühler noch Miniſter bleiben? Un⸗ 
glaublich! f 
— In der geſtrigen Schlußſitzung des Congreſſes 
der norddeutſchen Landwirthe wurde das Ergebniß der 
Wahl des Ausſchuſſes bekannt gemacht. Es ſind gewählt: 
v. Sänger, v. Benda, v. Wedell, Graf zur Lippe, Sombart, 
Nood, Schumacher, Wilmanns, v. Behr, Rüder, v. Rath und 
v. Lenthe. Sodann machte Herr v. Benda Mittheilung von 
einem Schreiben des Bundeskanzlers Grafen Bismarck, in 
welchem ſich derſelbe dahin ausſpricht, daß er ſich 
mit der Vertretung der landwirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen im Bundesrathe vollſtändig einverſtanden 
erkläre und ſeine Thätigkeit im Bundesrathe und 
im Zollbundesrathe in dieſer Richtung bereits be⸗ 
gonnen habe. In Folge dieſes Schreibens wurde der Antrag 
auf Errichtung eines Ausſſchuſſes beim Bundesratb zurückgezogen. 
Sodann wurde folgende Reſolution von dem Abz. Sombart 


empfohlen und mit großer Mehrheit angenommen: „Der 


Congreß erklärt, daß die geſetzliche Regelung des Münzwe⸗ 
ſens auf Grund reiner decimaler Theilung ein 
dringendes Bedürfniß der Landwirthſchaft im Nordd. Bun⸗ 
desgebiete ſei, daß aber bis dahin, daß dieſe erfolgt, die 
obligatoriſche Einführung der Maß- und Gewichtsord⸗ 
nung ausgeſetzt werde“. Sodann wurde die Prüfung ſämmt⸗ 
licher Anträge in Bezug auf die Wegebauordnung durch 
eine Commiſſion beſchloſſen; ſie hat zur Prüfung und Rege⸗ 
lung des Verkehrs durch die Waſſerſtraßen mit dem 
deulſchen Handelstage und dem Centralverein zur 
und Flußſchifffahrt in 
Verbindung zu treten und das Reſultat ſeiner Berathun⸗ 
gen dem nächſten Congreß zu unterbreiten.“ Damit war die 
Tagesordnung beendet und der Präſident v. Sänger richtete 
eine Schluß ede an die Verſammlung. Er weit darin auf 
die ſteigende Zabl der Mitglieder hin, welche nach dem drit⸗ 
ten Verzeichniß ſich auf 752 beläuft. Sodann gedachte der 
Präſident der Theilnahme des Kronprinzen an den Verhand⸗ 
lungen und des erfreulichen Ereigniſſes, daß auch der Bun⸗ 
deskanzler Graf Bismarck dem Congreſſe ſein Intereſſe in 
einer Weiſe bethätigt hat, die kaum etwas zu wünſchen übrig 
läßt. (Lebhaftes er Mit einem Hoch auf den König 
von Preußen ſchloß der Congreß. 

Dresden, 19. Febr. Die erſte Kammer genehmigte 
den Bau des neuen Hoftheaters übereinſtimmend mit den Be⸗ 
ſchlüſſen der zweiten Kammer. 

Sternberg, 19. Febr. In der geſtrigen Sitzung des 
Landtages theilte das Directorium mit, daß es den Antrag 
Manecke⸗Duggenkoppel betreffend die Wiedeceinführung der 
Verfaſſung v. J. 1849 als ungerignet zurückgewieſen habe. 

Oeſterreich. Wien, 19. Febr. Abgeordnetenhaus. 
Der Finanzminiſter vertheidigt in einer längeren Rede das 
Geſetz über die Erwerbſteuer und empfiehlt die Ablehnung 
des Vertagungsantrages Die Vertagung wird darauf bei 
Namensaufruf mit 84 gegen 47 Stimmen abgelehnt. Es 
folgt die Spezialdebatte. (W. T. 

Prag, 19. Febr. In dem Prozeß wegen Hochverrath 
und Münzfälſchung gegen Kerber und Gexoſſen iſt beute 
das Erkenntniß ergangen, wonach der Hauptangeklagte Vin⸗ 
cenz Kerber zu zehnjährigem, Fiala zu fehsiährigem, und 
Wilhelm Kerker zu ſtebenmonatlichem ſchweren Kerker ver⸗ 
urtheilt find. Die drei anderen Angeklagten wurden freiger 
ſprochen. (W. T.) 

England. London, 18. Febr. Das neue Volks⸗ 
ſchulgeſetz, welches W. E. Forſter geſtern dem Unterhauſe 
vorlegte, hält, gleich Gladſtones iriſcher Landvorlage, eine 
gewiſſe Mitte ein zwiſchen den beſtehenden Zuſtäuden und den 
radikaleren Forderungen, wie fie z. B. von dem Birminghamer 


Unterrichtsvereine aufgeſtellt worden ſind. Der erſte Grund⸗ 
ſatz des Entwurfes iſt, daß über das ganze Land hin die 
Schulen in genügender Dichtigkeit vertheilt ſein ſollen, und 
daß, wo ſich ein Mangel an Unterrichtsmitteln herausſtellt, 
die Ortsbehörden zu zwingen ſind, demſelben abzuhelfen. 
Das Land wird daher in Schulbezirke eingetheilt, welche je⸗ 
doch mit den Gemeindebezirken zuſammenfallen. Jeder Bezirk 
hat eine Statiſtik der ſchulfähigen Jugend anzufertigen und 
die Schul⸗Inſpectoren erſtatten Bericht über die Zulänglichkeit 
und Wirkſamleit der beſtehenden Unterrichtsanſtalten. Wo die 
letzteren als hinreichend erkannt werden, da miſcht die Re 
gierung ſich nicht weiter ein; wo ſich eine Mangelhaftigkeit 
herausſtellt, da tritt das Geſetz ein. Ein Jahr wird den Ge⸗ 
meinden zur Ausfüllung der Lücken geſtattet; iſt nach Ablauf 
dieſer Friſt der Mangel noch vorhanden, ſo erwählen 
die Gemeinderäthe eines jeden Bezirks einen aus drei 
bis zwölf Mitgliedern beſtehenden Schulvorſtand (School 
Board), welchem ein ziemlich weiter Kreis ſeiner Thätigkeit 
offenſteht. Er kann entweder die beſtehenden Schulen er⸗ 
gänzen, in welchem Falle er alle öffentlichen Elementarſchulen 
mit gleichen Mitteln unterſtützen muß, oder neue Schulen 
gründen, deren Verwallung er zu übernehmen hat. Die 
Schulen mögen confeſſionslos oder confeſſionell ſein, je nach 
Entſcheidung des Schulvorſtandes, welcher für den letzteren 
Fall über das Bekenntniß zu beſchließen hat. In jedem 
Falle aber wird eine ſtrenge „Gewiſſensclauſel“ die religiöſe 
Freiheit der Eltern und Kinder wahren, die Theilnahme 
an dem Religions unterrichte wird alſo in keiner 
Weiſe zur Zwangspflicht gemacht. Die Unterhaltungs: 
foften der neuen oder die Unterſtützung ſchon beſtehender 
Schulen ſind zu je einem Drittel aus dem Schulgelde, aus 
den allgemeinen Staatsſteuern und aus den Gemeinde-Ab» 
gaben, verbunden mit den freiwilligen Beiträgen, zu beſtreiten. 
Wo auf die Gemeinden eine zu ſchwere Laſt fallen würde, 
ſollen Staatszuſchüſſe ihnen Erleichterung bringen. Armen 
Eltern iſt das Schulgeld zu erlaſſen; auch hat der Schulvor⸗ 
ſtand die Ermächtigung, Freiſchulen zu bauen, wo er das 
Bedürfniß nachweiſen kann. Den Schulvorſtänden wird das 
Recht gegeben, den Schulzwang für alle Kinder zwiſchen 5 
und 12 Jahren einzuführen; die Verſäumnißſtrafe iſt für 
jeden einzelnen Fall mit 5 Shilling von den Eltern zu erheben, 
wenn dieſelben nicht beweiſen, daß ihr Kind anderwärtigen 
Unterricht empfängt, oder krankheitshalber zu Hauſe bleiben 
muß, oder daß im Umkreiſe einer Meile (21 Minuten Weges) 
keine öffentliche Elementarſchule beſteht. Den Schulzwanz 
als Landesgeſetz einzuführen, hat die Regierung mithin nicht 
gewagt; ſie hat die Entſcheidung über dieſe Frage jedem ein⸗ 
zelnen Schulbezirke überlaſſen ä 

— Das Eis in der Themſe ift gebrochen und die Schiff: 
fahrt konnte geſtern wieder bis zu einem gewiſſen Grade auf⸗ 
genommen werden. — Die Exploſion in der walliſiſchen Kohlen⸗ 
zeche Morpha iſt von noch bedauerlicheren Folgen begleitet ge⸗ 
weſen, als man Anfangs erwartet hatte. Die Zahl der Todten 
iſt nicht 13, ſondern 23, und 4 Verwundete liegen noch lebens⸗ 
gefährlich darnieder. Auch wurden nicht weniger als 29 Pferde 
getödtet. In der ganzen Umgegend herrſcht große Aufregung. 

Frankreich. Paris, 18. Febr. Die Gefangenen 
in der Santé, die ſelbſt 1851 nicht ſo beſetzt war, werden 
jetzt etwas beſſer, d. h. als politiſche Gefangene, behandelt 
und erhalten fünf Mal in der Woche Fleiſch, ſtatt zwei Mal, 
wie die gewöhnlichen Verbrecher. Sie haben jedoch immer 
viel zu leiden, da es in den Zellen Ich: kalt iſt und die 
Betten fo ſchmal und ſchlecht find, daß fie nicht den gering“ 
ſten Schutz darbieten. Von der großen Verſchwörung, welche 
die Polizei entdeckt haben will, iſt feit geſtern nicht mehr die 
Rede. Es ſcheint, daß es dem Unterſuchungsrichter Bernier 
trotz des guten Willens, der ihn beſeelt, noch immer nicht 
gelungen iſt, die Exiſtenz derſelben zu conſtatiren. — Die 
„Marſeillaiſe“ iſt wieder verurtheilt worden, und zwar 
wegen eines Artikels von Arthur Fonvielle. Dieſer erhielt 
6 Mon. Gefängniß und 500 Fr. Geldſtrafe und der Gerant 
des Blattes 2 Mon. Gefängniß und 500 Fr. Geldſtrafe. 
Deleseluze, der Chef-⸗Redacteur des „Reveil“, wurde geſtern 
ebenfalls, jedoch in contumaciam, wegen feines Artikels über 
Mäzy, welcher den Polizei⸗Agenten erſchoß, verurtheilt. Er 
erhielt 13 Mon. Gefängniß und 2000 Fr. Gelpftrafe und 
der Gerant 6 Mon. und 2000 Fr. — Heute dürfen wieder 
einige Verſammlungen Statt finden. Für morgen iſt 
jedoch wieder eine Vorleſung verboten worden, nämlich 
die, welche Labbé, der früher Mitarbeiter an der „Opinion 
Publique“ war, aber austrat, weil ihm das Blatt zu zahm 
wurde, im Saale Moliere über die griechiſchen Republiken 
abhalten wollte. Die Hausſuchungen dauern noch immer fort. 
Sie ſollen jedoch ohne beſonderen Erfolg geblieben ſein. — 
Drei der verhafteten Redacteure der Marſeillaiſe ſind 
ſig beser Freiheit geſetzt worden. — Die Kaiſerin befindet 

eſſer. 

— 19. Febr. Das Urtheil der Anklagekammer hat den 
Prinzen Peter Bonaparte vor den Hochgerichtshof ver⸗ 
wieſen unter der doppelten Anklage: 1) des an Victor Noir 
unter erſchwerenden Umſtänden verübten Tobdtſchlags und 2) 
des Tödtungsverſuchs gegen Ulric de Fonvielle unter erſchwe⸗ 
renden Umfländen. Das 4 liegt darin, daß beide 
Verbrechen gleichzeitig begangen worden. 

Italien. Rom, 18. Febr. Gutem Vernehmen nach hat 
der Pa pſt, um einer weitergehenden Spaltung in der armer 
niſchen Kirchengemeinſchaft vorzubeugen, einen Prälaten 
mit Spezialvollmachten nach Conſtantinopel geſchickt. (W. T.) 

Spanien. Madrid, 19. Febr. Dem Vernehmen nach 
hat Cabrera auf das Entſchiedenſte die Leitung eines neuen 
karliſtiſchen Aufſtandes abgelehnt, wenn er nicht eine 
organifirte und disciplinirte Armee oder den Beſitz eines 
feſten Platzes für ſich habe. „Imparcial“ meldet: Die car⸗ 
liſtiſche Bewegung ift, hauptſächlich in den nördlichen Pros 
vinzen, im Zunehmen begriffen. Mehrere carliſteſche Führer, 
welche ſich bisher in Frankreich aufhielten, ſollen die ſpaniſche 
Grenze überſchritten haben. 


Danzig, den 21 Februar. 

* Die Eisſprengungs⸗ Arbeiten im Weichſel⸗ 
ſtrome behufs Freimachung der Weichſelmündung, unter 
Leitung des Herrn Waſſerbau⸗Inſpector Königk ausgeführt, 
machen erfreuliche Fortſchritte. Der Strom iſt von feiner 
Ausmündung aufwärts bis gegen die Plenendorfer Schleuse 
in der Mitte ca. 20 Ruth en breit eisf ei gemacht. Circa 
200 Menſchen find bei dem Aufeiſen der Rinnen wie am Tage 
vorher beſchäftigt geweſen. Geſtern am Sonntage ruhten die 
Arbeiten. Vorgeſtern wurden vom Ingenieur- Hauptmann 


Herrn v. Fedkowiez in Gegenwart des Herrn Waſſerbau⸗ 
Inſpector Königt, außerdem im Beifein des Platz⸗Ingenieurs 
Herrn Major Grund, des Artillerie - Offiziers vom Platz 
Herrn Major v. Bechthold, des Herrn Hauptmann Weil 
und des Gewerbeſchuldirectors Herrn Dr. Grabo Verſuche 

aber demſelben an 


mit einem neuen, dem Dynamit ähnlichen, 


Kraft weit überlegenen Sprengſtoffe, Lithofracteur, angeſtellt 
und ging das einſtimmige Urtheil der ſachverſtändigen Zeugen 
darauf hinaus, daß die Erfolge überraſchender Art waren. 
Nachdem der Sprengſtoff in dem dünneren Eiſe des fließenden 
Waſſers ſeine gewaltige Wirkung durch eine kleine, Pfund 
ſtarke Ladung gezeigt, wurde derſelbe in dem 3 Fuß ſtarken 
Eiſe (das darunter befindliche 4 Fuß ſtarke Schlammeis nicht 
mitgerechnet) erprobt und war beiſpielsweiſe die Wirkung eines 
einzigen Pfundes dergeſtalt, daß nach der Exploſton von der 
Ladung aus das Eis radienförmige Riſſe zeigte, welche eine 
Länge bis zu 12 Ruthen, alſo 60 Schritte erreichten. Dieſe 
Riſſe endeten in den aufgehauenen Rinnen und wären ohne 
dieſelben wahrſcheinlich noch weiter gegangen. Was aber 
hauptſächlich für dieſen Sprengſtoff ſpricht, iſt der Koſten⸗ 
punkt; denn das Pfund, welches etwa die zehnfache Wirkung 
des Pulvers repräſentirt, koſtet vur 15 % und während bei 
einer Pulverſprengbüchſe von 3 Pfund Ladung die Blechbüchſe 
und der Zünder, der nur 1 Minute brennt, gegen 1% koſtet, 
erheiſcht die Einſchließung und Zündung der Lithofracteur⸗ 
Patrone nur einen Koſtenaufwand von etwa 3—4 , wobei 
man es obendrein in der Hand hat, die Brennzeit der Zünd⸗ 
ſchnur nach Belieben zu verlängern. 

* Für das laufende Jahr find auf der K. O ſtbahn 
erhebliche Erweiterungsbauten in Ausſicht genommen, welche 
nicht nur eine vermehrte Sicherheit, ſondern auch eine grö⸗ 
ßere Leichtigkeit im Verkehr erwarten laſſen. In der Haupt⸗ 
ſache wird auf den vollſtändigen Ausbau eines zweiten Ge⸗ 
leiſes hingearbeitet; mit Kückſicht hierauf werden in dieſem 
Jahre namentlich die Erdarbeiten auf der Strecke Dirſchau⸗ 
Marienburg und die Arbeiten zur Ausführung reſp. Vollen⸗ 
dung des Oberbaues auf der Strecke von Braunsberg bis 
Stallupönen mit einem Verbindungs⸗Geleiſe vor dem Eiſen⸗ 
bahnfort in Königsberg in Angriff genommen werden. Di 
bekanntlich die Ausführung der K. Oſtbahn auf der Strecke 
Berlin bis Küſtrin ſogleich beim Bau zweigeleiſig erfolgt, 
das zweite Geleis auf den Strecken Cuͤſtrin⸗Landsberg⸗Kreuz⸗ 
Schneidemühl be eits ausgeführt und in Betrieb gefegt if, 
fo wird bald die ganze bis jetzt in Betrieb befindliche Oſt⸗ 
bahnſtrecke zweigeleiſig hergeſtellt ſein. Ausgenommen iſt nur 
noch die Strecke zwiſchen Schneidemühl über Bromberg nach 
Dirſchau und die Strecke von Stallupönen nach Eydtkuhnen. 
Wie wir erfahren, iſt die Ausführung eines zweiten Geleiſes 
auf der Strecke Schneidemühl über Bromberg nach Dirſchau 
bis jetzt mit Rückſicht auf die Concurrenzlinie von Schneide⸗ 
mühl über Conitz nach Dirſchau unterblieben, jedoch fol ſpä⸗ 
terhin auch auf dieſer Strecke ein zweites Geleiſe gebaut 
werden. Die Ausführung eines ſolchen auf der Strecke von 
Stallupönen nach Eydtkuhnen wird nur darum noch kurze 
Zeit verzögert, weil mit derſelben gleichzeitig ein erheblicher 
Erweiterungsbau des Bahnhofes Eydtkuhnen und eine ſehr 
bedeutende Erweiterung der für den Güterverkehr dienenden 
Geleiſe verbunden wird, womit indeß bereits der Anfang ge⸗ 
macht iſt. Wir haben mit Recht Veranlaſſung, den erfreu⸗ 
lichen Fortgang dieſer Baulichkeiten als den Verkehrs ⸗Inter⸗ 
eſſen ſehr günſtig zu begrüßen, weil durch die Benutzung 
zweier Geleiſe der Verkehr ſehr erleichtert wird und wir 
hoffen können, daß Sage vor ein Mangel an Güterwagen, 
wie er von Zeit zu Zeit für unfern 3 fühlbar 
geworden, ſo leicht nicht wieder eintreten kann uch ſte 
ein Erweiterungsbau mehrerer Bahnhöfe, insbeſondere eine 
Veränderung der Güter⸗Expeditions⸗Räume auf den mittleren 
Stationen und eine Erweiterung der Lapdeſtränge bevor. Wir 
nennen in dieſer Beziehung vorläufig die Bahnhöfe Natel 
und Terespol. Unſer Bahnhof „Lege Thor“ wird ebenfalls 
durch den Umbau des Empfangs⸗Gebäudes eine weſentliche 
Veränderung erfahren, durch welche dielfach hervorgetretenen 
Wünſchen Rechnung getragen werden wird. 

* Morgen findet in der Stadtverordnetenverſammlung 
die Vorberathung über den ſtädtiſchen Hauptetat pro 1870 
ſtatt. Der Magiſtrat hatte bekanntlich vorgeſchlagen, die 
Communaleinkommenſteuer unter Streichunz der Gefinde⸗ 
ſteuer auf ca. 115,000 % (im Jahre 1869 waren es 
112,500 :%) anzuſetzen. Die Herren Reviſoren des Haupt» 
etats ſchlagen indeß vor, unter Zugrundelegung der in der 
Vorberathung feſtgeſtellten Spezialetats dieſe Summe auf 
125,800 & zu erhöhen, weil verſchiedene nach der dreiſah⸗ 
rigen Fractlon bemeſſene Einnahmepofitionen im Hauptetat 
in Wirklichkeit nicht den angenommenen Betrag erreichen 
würden. Die Herren Reviſoren ſchlagen vor: den Kaufſchoß, 
der nach breijähriger Fraction mit 8200 ½ angeſetzt, im 
Jahre 1869 aber nur die Höhe von 5700 J erreicht 
hat, mit 6600 A, und die Einnahme vom Theerhof 
aus demſelben Grunde um 300 %, von dem Bleitofe um 
1200 %, von der Klapperwieſe um 200 & niedriger 
anzuſetzen. Ferner wollen die Herren Reviſoren die Ein⸗ 
nahmen aus der Mahl- und Schlachtſtener um 4600 M 
niedriger anſetzen, als die Fractionsſumme aus den J. 1866, 
1867 und 1868, da dieſe Steuer, wie man annimmt, wegen 
der mehr und mehr überhand nehmenden Defraudationen 
von Jahr zu Jahr abnimmt. An und für ſich wäre gegen 
das von den HH. Reviſoren eingeſchlagene Verfahren, bei den 
Anſätzen die Verhältniſſe des legtverfloffenen Jahres zu 
Grunde zu legen, nichts einzuwenden, aber wir glauben, man 
müßte dies folzerichtig auch in allen weſentlichen Theilen des 
Etats thun und es würde alsdann nach unferer Anſicht nicht 
erforderlich werden, die Communalſteuer um 10,000 % böber 
anzufegen, als in dem vom Magiſtrat vorgelegten Entwurf, 
da den obenerwähnten voraus ſichtlich bevorſtehenden Min, 
dereinnahmen andere Mehreinnahmen reſp. Minderausgaben 
gegenüber ſtänden. Der Armenetat pro 1870 (incl. der In⸗ 
ftitute) ift beiſpielsweiſe in Einnahme mit 13,600 und in Aus- 
gabe mit 115,600 % angeſetzt, während nach der nunmehr abge⸗ 
ſchloſſenen Rechnung pro 1869 die Iſt⸗Ausgabe nur 108,800 
A (alſo 6800 % weniger als der Etat pro 1870), die Iſt⸗ 
Einnahme dagegen 15,800 & betrug. Aehaliche Verhällniſſe 
würden wahrſcheinlich auch in andern Theilen des Etats ſich 
ergeben. Wir halten es daher nicht für geboten, von der 
dreijährigen Fraction bei einzelnen Titeln abzuſehen und die 
Communalſteuer pro 1870 höher anzuſetzen, als in dem 
Magiſtrats Entwurfe. 5 

* Der Magiſtrat hat, wie wir hören, zum Dirigenten 
der ſtädtiſchen Feuerwehr an Stelle des nach Bremen beru⸗ 
fenen Hrn. Branddirector Schumann den bisherigen Brand» 
meiſter Hru. Kipping gewählt. 

— Der Einladung des Vorſteheramts der Königsberger 
Kaufmannſchaft zu einem gemeinſamen Vorgehen, betreffend 
die Zuſammenberufung des Zollparlaments behufs Herbei⸗ 
führung einer rationellen Tarifreform, haben bisher entſpro⸗ 
chen: die ſtädtiſchen Behörden in Königsberg, Danzig und 
Gumbinnen, die Handels vorſtände in Memel, Tilſit, Danzig, 
Stettin, Cottbus, Polen, Lübeck, Roſtock und die Hauptver⸗ 
waltung des Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe. Sehr be⸗ 
dauerlich iſt es, daß die landwirthſchaftlichen Vereine fi 


nicht mehr rühren in einer für die gefammte Landwirth⸗ 1882 93}, Türken 43}, öfterr. Bankaetien 695, öſterr. Creditactien del einen . Ton und in einigen Fallen waren Weizen⸗ 
ſchaft ſo hochwichtigen Frage. (K. H. 3) 254, Darmſtädter Bankactien 320, öſterr.⸗franz. Staatsbahn 3514, preiſe zu Gunſten der Verkäufer. Das Geſ aft. da? jedoch ge⸗ 
Unſerer neulichen Mittheilung über den Verein zur Böhmiſche Weſtbahn 219, Bayerſche Prämienanleihe 106%, macht wurde, war keineswegs bedeutend und wir bemerften auch 
Abhilfe von Nothzuſtänden unter weiblichen Dienſt⸗ Badiſche Prämienanleihe 1057, 1860er Looſe 788, 1864er Looſe nicht, daß Vertrauen in höhere Preiſe beſtände. — Preiſe für 
boten und Arbeiterinnen können wir heute nachtragen, daß der⸗ 1174, Lombarden 232, Neue Spanier 26. Sommergetreide aller Gattungen waren gegen Käufer, in einige 
felbe bereits ſeine Statuten feſtgeſtellt hat und ſomit als con: Wien, 20. Febr. Privatverkehr. (Schluß.) Greditactien Märkten der Oſtküſte wurde eine Abance von bl bs Is te. 
ituirt an uſehen ift. Zur Erreichung ſeiner Zwecke beabſichtigt 266, 10, Staatsbahn 379. 00, 186 der Looſe 96, 50, 1864er Looſe quotirt. — Für Mehl zeigte ſich etwas mehr Frage, der Werth 
er Verein die Herrichtung einer Herberge, in welcher beſchaſ⸗ 121,75, Anglo Auſtria 329,30, Franco⸗Auſtria 111,50, Lom. blieb ohne Aenderung. — Die Zufuhren an der gte beſtanden 
tigungsloſe Arbeiterinnen und Dienitboten, ohne Unterſchied der barben 243, 60, Pardubitzer 174,50, Napoleons 9, 90. Schluß ſeit letztem Freitag aus 24 Ladungen darunter 10 Weizen, von 
eliglon, vorübergehend gegen Vergütigung von 2% Ar. pro Tag lebhaft. welchen mit den von letzter Woche übrig Gebliebenen 50 Ladungen 


anſtändiges Unterkommen, Beköſtigung und freie Wäſche erhalten Bremen, 19. Februar. Petroleum, Standard white, loco (34 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. Der Handel 
können. i Itung_foll es i und der Februar 7/83. Abwartend. in ſchwimmenden Ladungen war feſt während der vergangenen 
Die. „Öerbergäsermaleung, | 1 Amſterdam, 19. Febr. | Herreidemarkt-] Schlußbericht.) Woche, angekommener Weizen war in ziemlichem Begehr zu un⸗ 


laſſen, für die Aufgenommenen Dienſt und Beſchäftigung zu . a k { ı 
ſuchen, 5 ihnen end dabei 5 Rath und at td Roggen Yr März 170%, ½ Mai 1744. f gefähr Is wr Qtr. mejr Geld für beſte Ladungen, Inhaber hiel⸗ 
zu ſein. Nach den Berichten aus anderen Städten haben der⸗ iverpool, 19. Febr. Bon Springmann & En) [Baum, den auf höhere Preiſe, was den Umſatz beſchränkte; während der 
artige Inſtitute einen raſchen Aufſchwung genommen. In Cöln, volle: 10,000 Ballen Imſatz. Middl. Orleans 118. middling letzten Tage ließ die Frage etwas nach und geſtern wurde von 
gran rt a. M., Dresden, München, Berlin iſt im 2. und 3. Amerlkaniſche 112, fair Dbolleroh 98, middling fatr Dbollerab Beizen nicht eine Ladung begeben; Mais und Gerſte brachten 
ahre ihres Beſtehens die Zahl der Herbergſuchenden ſchon ver⸗ 9%, good middling Dpollerah 9%, fair Bengal SH, New fair eine kleine Avance, von Roggen war nichts an der Küſte. Ia 
doppelt geweſen und erfreulicher Weiſe bat dennoch der Nach⸗ Domra 10, Amerikaniſche März⸗April⸗Verſchiffung II, Oomra ſchwimmenden Ladungen und für ſpätere Verſchiffung kam faſt 
frage nach Dienſtboten und Arbeiterinnen nicht entfernt genügt März⸗ Verſchiffung 98. — Ruhig. kein Geſchäft zu Stande. — Die Zufuhren von Getreide aller 
werden können. In der Regel waren 7—10 Tage erforderlich, Eiverpobl, 19. Februar. Schluß bericht.) Baumwolle: Gattungen waren in dieſer Woche klein. — Der deutige Markt 
um die Aufgenommenen wiederum zu einer ſelbſtſtandigen Beſchäf⸗ 10,000 Ballen imtan, davon für Speculation und Erport 2000 war ſchwach beſucht und Seitens der Käufer keine Dispoſition 
tigung zu verhelfen, einen ſehr großen Theil konnte man aber Ballen. Matt, Preiſe unverändert. Geſchäfte zu machen, der Werth aller Artikel bleibt nominell wie 
ſchon in 2—3 Tagen placiren. Die Wohlthat nachzuweiſen, London, 19. Februar. [Schluß⸗Courf 1 AH am letzten Montag. 
ur — Sm: — . * Herberge Neue Spanier 27 W. b e 5 % Rente 870 mbarden 193. Serre 
n rath⸗ und hilflos daſtehenden Mädchen gewährt ſein mag, 9 8 a fr : 
iſt natürlich A d 25 indeſſen 3 745 ae ani 1862 853. Silber —. Tärkiſche Anleihe de 1865 44. 8% I Breslau, 17. Febr. (B. u. H.⸗Ztg.) Der letzte Wochen⸗ 
t, der wird das Unternehmen, welches bier nun auch beab. rumänisch. Anleihe —. 6% Verein. Staoten u 188. 88. umſatz betrug ca. 1000 &%. und vollgon ſich bauptſächlich in 
ſichtigt ift, gewiß mit Freude begrüßen und gerne feine Scherflein Paris, 19. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) 3 % Rente 73, 60 — polhyniſchen, polniſchen und poſenſchen Einſch uren von 50 Bis 
5 beitragen, ‚ich auch nicht ſträuben, thätigen Antheil an der 73,5073, 62173, 55. Italien. 5% Rente 55,65. Oenerr. 56 %, ſowie in E Anfangs der (0er 
Leitung zu übernehmen. Ganz beſonders kommt es darauf an, Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 765, 00 matt. Oeſterr. Nordweſtbahn und Gerberwollen in den Der und Eb Thalern. Außerdem 
ein tühtiges Verwaltungs⸗Comits zu gewinnen und da dieſes aus 408, 00. Credit⸗Robilier⸗Actien 202,50. Lom bardiſche Liſen⸗ find einige anſehnliche Pöſte ruſſiſcher ( 3 ame 
den Damen, welche Vereinsmitglieder Audi gewählt werden fol, babn «äctien 495, 00. Lombardiſche Prioritäten 246,12, Tabale n 40 65 K und ein größerer Stamm berg. üͤckenwäſche zu 
fo iſt der Beitritt von Frauen zum Verein ganz besonders er! Obligationen 418,75. Tabake-Actien 667,50. Tarken 44,80. 6% ca. 40 % aus dem Markte genommen werden. 58 
wünſcht, ſogar unerläßlich. Die Vertretung nach Außen, jo wie Bereinigte Staaten dcr 1832 ungeſt. 100}. 8% v. St. gar. Ala⸗ Berlin, 18. Febr. (B. u. 9.3) Es wurden En RR. 
e Führung der Rechnungen wird Männern übertragen, die bama⸗Obligationen 4360. — Träger. va Meckl. Kammwollen und 250 . do. zu 47—50 , 200 ir. 
8 un 0 een ok rg * der Hausordnung und 1 19. ende e ei 8 n 3 ’ Vorpommern a 48 49 und 100 . Hinterpommern verkauft. 
eaufſichtigung der Vorſteherin ſoll aber von einem aus Damen un „50, der September⸗December 101,75. — Me es 
beftehenden Verwaltungs⸗Comits beſorgt werden und dieſes iſt in bruar 55, 25, er Mai⸗Juni 56, 00, 7er Juli⸗Auguſt 57,00. — Eiſen, Kohlen und Metalle. 
nach 1 aus den Vereinsmitgliedern dem⸗ 1 55 Behrnar, 5 8 5 77 HR Sol 
u erw ntwerven, 19. Febr. Getreidemarkt. = s Er 
| Schwurgericht] Heute wurde unter dem Vorfi des ſunder auf Lieferung 245, daniſcher 25. Beitoleummartt. 1. 62%, Sangloan 1. 4 > 32 2 Schl, Del Mae 
1 tadt- und Kreisgerichtsraths Hahn die außerordentliche (Schlusbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 593—60, e Fer gute Schott. Marken 4449“ 365 3 100 Hütte > Alte 
u eröffnet. Jul Verhandlung kam die bruar 591, % März 56. — Unverändert. ‚ eifen 43 r, Coaks-Ro Be 7 2 Bauz den 2 25 
— ache gegen die Arbeiter Julius Kirſchnik und Anton Newuort, 19. Februar. (Dr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 3 zum Verwa Mer , zu Bauzweden 2 23 
Ange zii aus Schmierau wegen thätliher Widerſetzlichkeit gegen Gold- Agio 187 (höchſter Cours 19}, niedrigſter 181), Wechſel⸗ X * Ch. W 
— üfsſäger Neumann in Oliva. Die Geſchwornen ſprachen cours a London 1. Gold 1083. Bonds de 1882 1154, Bonds de Alte 2 £ H Mansſelder 20 2 , raff. Baltimore 
as Schuldig aus, der Gerichtshof erkannte auf je 21 Jahr 1885 1144, Bonds de 1805 1138, Bonds de 1924 1128, Griebabn de 55 . eff. Men feder . . . Finn 
Zuchthaus. 26%. Illinois 143, Baumwolle 248, Mehl 5 D. a 5 D. 60 G., 241 A, ſchwediſches Fablun 244—% 1 3 
; 2 [Bewer] Geſtern Nachmittag, kurz nach 1 Uhr, brannte 4 Fear & Newport 7er Gallon von 61 Pfd. 298, do. zun 41414 e 2 11 88 N Hin: 
m Keſſelhauſe der K. Bäckerei am Kielgraben die aus dem dba: in Philadelphia 282, Havanna⸗Zucker Nr. 12 107 W.., Marte ab Breslau 64 , geringere ws R bier 
r GM 
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ſelbſt befindlichen Keſſel am Abend vorher herausgenommene und Berlin, 21. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 16 Min. Nachm. 


wiederum zu verwendende Kohlenfeuerung. Bäckereibeamte hatt Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. Nachm. on ELF ; 
ſchon vor Ankunft der Feuerwehr das Feuer ausgegoſſen, 5 nn 8 10 u 8 = 9 5 65 — 92 E. N Cats et. us 


5 Hier Gs. gter rs 
befötberte doc. oe de Koblen nod charleen! denen abt 58% 555 een ed. 73% 73% 
weſtpr. 


Ber Tine 4 u eh hen ge ing 1 55 ——— — us 435 tes — F Zu — 5 j Butter ic ; 
r entitand auf dem Grun efferſta 0. inder Regulirungspreis — — o. do. 8 8 1 2 e 

Feuerlärm; Funken, die aus einem Schornſtein qu Grundstücks Febr. 42 | 42 Lombarden . . 132 Merlin, Il Meran. (DE: S 
emporgeflogen waren, gaben Veranlaſſung zur Alarmirung der April⸗Mai.. 41% 413 Lomb. Prior.⸗Ob.. 248 ¼ 2 


229% Fi und feinfte Mecklenburger Butter 


Feuerwehr. — Heute Morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr brannte au Mai⸗Juni. .. 41% 4178 Oeſter. Silberrente 58 57%/8 einite Priegniser und Borpommeriche 31.30 %, Wenne 
dem Henze Vorſt. Gruben 2559 die 1 Balkenlage 5 Rüböl, Sehr. . . 12% 13 Oeſterr. Banknoten 82 82¼ „ 75 50 , Salenſche 20. 2 abi 24 
und eine aus Hol; hergerichtete Scheidewand der 3. Etage. Unter Spiritus matt, Ruſſ. Banknoten. 74½ 74% 26 , Bayeriſche und Thüringer 2—31 % heſſiſche 30 —32 
Anwendung einer Sprize und Freilegung der brennenden Holz: ebe en 21 14% 143 Amerikaner .. 9498 x, biverfe Sorten Amtsbutter 30—38 25 Schweinefette: 
theile löfchte die Feuerwehr den Brand. Allem Arſchein nach it April Mal... 148 14% Nial Rente r 103.0 62 % Prima 115 Stadt⸗Waare 25 3, beſte Landwaare 24 3. 


5 10 8 iv.⸗ Sr 4 - 5 
in glühender Aſche, die dicht an die hölzerne Wand geſchüttet Petroleum loco. 80/2 10005 Dang lad Al. 197% 197% Prima Ruſſiſches 23 , tranſ. je 2 5 Er. billiger. — 


g wurde, die U dieſes Brandes zu ſuchen. % Pr. Anleihe . 1015/8 

N Neale ie Beiclel) TereepolCulm, Warlu⸗ 44 do. 93% 935% Wechſelco ars Lond. — 6.23 Beſtes ſchleſſches Pflaumenmuß 71 . dee ERBE 

bien-Graudenz und Czerwinsk Marienwerder unverändert mit Fuhr⸗ Staatsſchuldſch. 78 78 J \ Hypotheken⸗Bericht. 
r Art 808 . ö Fondsbörſe: fest. \ Berlin, 19. Februar. [Emil Salomon.) Erſte Hypothe⸗ 
* Thorn, 14. Febr. Waſſerſtand 3 Fuß 8 Zoll. Wetter r ]ðĩ?«ẽ] äh ten beſter Stadtgegend in Beträgen bis 15.000 % fehlen gänz⸗ 
dect. Wind Weit. Kälte, 6 Grad Reaum, (ie dece unverandert. Danziger Börſe. lich und bleiben a 5% ſehr geſucht, gute Mittelgegend in kleinen 
Caſin Vert er e e e ee Amtliche Notirunges am A. Februar Summen a 5% per anno zu laſſen, in größeren Beträgen zu ba; 
fü no. Berichtigung.) Geitern feierte der Copernieusverein Weizen Ne Tonne von 2000 % flau ; den, entfernte Gegend bei anerkannt ſoliden Beſitzern a 665% 
Si iſſenſchaft und Kunſt ſtatutengemäß in einer öffentlichen loco alter 60 —65 % Br. f Geld zu haben. Zweite Hypotheken pupillariſch, in beſter Staht- 
— zung das Geburtsfeſt feines Patrons, in welcher der K. Staats: ſcher Weizen: u © gegend, nicht zu großen Beträgen nachſtehend, » 6-6, 4 zu laſ⸗ 
Bong Hr. v. Loſſow, den wiſſenſchaftlichen Vortrag bielt. Nach ein glaſig und weis 1271327 3% 57-62 Br en, Mittelgegend bedingt unter denſelben Verhältniſſen 7%, ent⸗ 
Jahresbericht pro 1869, welchen der ag Vorſitzende, — 126 130% „ 55—58 „ ernte Gegend bleibt angeboten und ſchwer unterzubringen. — 
2 e DE er Dir die at: ellbunt 1241287 4 Ka Ki 46-585 % 5 ländliche Hypotheken erſte Eintragung auf Güter der Mark, 
zorn die Protection des Serein jene } unt 124 128 „ 92-55 „ bezahlt. chleſien, Pommern und Sachſen ift Geld reichlich a 5% Zinſen 


tige Säcularfeier des Gedurtsfeſtes von Copernicus im J. 1573 n e i ) ) 

: ; 08 „ 46—50 „ zu haben und fehlt es an Offerten: andere Provinzen bedingen 
55 . he) Er e Roggen Yr Tonne von 2000 % matter, 5 42 6% und find Gelder dafür nicht jo flüffig ; locus unmittel⸗ 
jetzige Vorſitzende des Vereins iſt Hr. Prof De N. Prowe. — Der doco 116—121—123—125—126—128 4 ar binter den Pfandbriefen bedingen in erſteren Provinzen 6— 
CCTV ee Anz na an Mate, 108 Faden 10 
Rs. zum Cafino für die Offiziere der Garniſon angekauft; die Auf Lieferung er April⸗Mai 122 / 395 . Brie ‚ 


rief, ur Mai 8 
nſtandſetzung koſtet noch 3 4000 % Während der Staat für Juni 122% 39% 99. bez. und 40 & bez., 55e Jun Juli 122% i den geforderten Courſen keine Kaufer. 
15 Schiffs-Rachricht. 


N en, Schulzwecke ꝛc. kein Geld hat, die Militärlaſt drückend bez. u. Br. 
if, Tonnen für Die geelige Ur der Offigi Gerste der Tonne von 20007 ftill, kleine 106.4 bej. 47 g LIE 
1500 RN Solale in 1 5 een = 55 17 eee Erbſen der Tonne von 2000 % feſter, loco weiße = 25 * Laut 2 iſt — ln 5 S2 
9,000 Ag. mit Leichtigkeit ausgegeben werden. — Zur Berichti⸗ 3637 M bez., Mittel, 35 4 bez., do. Futter: Jer April⸗ Bi 1. bields nach Neapel daſelbſt am ohne Schaden 
dung unſerer neulichen Notiz über die Verſicherungsſumme der Mai 39 Re. 1 . ang — Ss 
nnerbalb der Ringmauern der Stadt belegenen Grundftüde bei Spiritus Mr 8000 % Tr. loco 14% i bei. ' Schlffslißen. E 
ber ſtädtiſchen Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe theilen wir noch mit, daß Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe, London 3 Monat 6.232 Neufahrwaſſer, 21. Februar. Wind: SW. 
dieſelbe nicht 1,580,038 %, ſondern 2,580,038 Ag. beträgt. bez. „ e rn > 7 Nichts in Sicht. 

=. riichenere ber. krank⸗ eſchloſſene 5 i Ladungen im Dampfer 8 a 
beiten In Kom Ran leben Zend mehr in Fahrwaſſer zu laden 35 8d Yr 500 4 Weizen engl. Gewicht. Berantwortlicher Revacteur Dr. C. Meyen in Daniig. _ 
ch in Folge 02 — Ster me In voriger Woche find Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Meteorologiſche Beobachtungen. 

Perſonen mehr geſtorben als geboren. a EEE | Tetra ereerett T 

e Dem practiſchen Arzt Dr. Simſon in Labiau iſt der Danzig, den 21. Februar. [Bahnpreiſe.)] sel ud in Therm. im Wind and Weiter 

. i zen matt, bezahlt für roſtige und abfallende Güter 112/117 3, Sta 8 u nd Weiter. 
Character als Sanſtäts⸗Rath verliehen worden. W — 5 3„120 129% 267% von 42/48 - 81 52 / 15 i Darin. Selen. 
Vermiſchtes 


... a N ME ER | HE Ei Tal Fan 

5 der Brautk aire des Paſtor Kober 128/28 — von —55/56— * oer 9. 326, 2, ” ttürmiſch, bezogen, Schnee. 

Kent Sieb. V. Ja mad Einen e fn melden Leier n de, , 96 Om 0008. 2 35,61 >07 Sw. fürn, woll 
icht, in dem es beißt: Das entſcheldende Gewicht für die Na rbſen, trockene, — 5 

wee bes Saflore gober I nic in der Kirche, ſondern Gerſte, Heine und große 331—37 * Yır 2000. | Fondsbörse. 


außerhalb derſelben in die Wagſchale geworfen. Mit schrecken. Hafer von 33134 % der Berlin, 19. Februar. 

N00 Antlize berichtete nämlich der Küfter feinem Herrn und Solritn 144 Re. . — ͤ 
leiſter, daß die Kutſcher von den draußen barrenden Wagen, Getreide- Börſe. Wetter: ſchwacher Froſt bei abwechselnd Berlin-Anh. E.-A. |1814b: Staate: Fr.-Anl. 1855 11 02 
welche ſchon ſeit einer geraumen Weile auf die Meldung: „Der Harer Luft mit heftigem Schneetreiben. Starker SW.⸗Wind. — Boerlin-Humburg 14836 Dan Hyp.-Pfandbr. 916, kl. 92 
Malt nter dit 1081” ſehr demonstrativ mit den Peitschen ge. Weizen loco in matter Stimmung und ſehr ſchwacher Kaufluft. Berlin-Potsd.-Magd. 1905bz | Danz. Stadt-Anlcihe 975 6 [G 
t und dadurch die Schließung ber Kirchenthür bebeigefr Es wurden ſehr mühſam 150 Tonnen untergebracht. Sommer Berlin-Stettin 133 G | Ostpreuss.Pfübr 33%) 735 0 
Satten, Miene machten, den Eingang zu forciren, Die Köche im 130% 53 , bunt 114% 41 %, hell 113% 46 3%, 2 en Cöln-Mindener 118 b: || Berliner Pfubr. 45% 90 bz 
erſten, die Kutſcher im zweiten Treffen —dieſer Schlachtordnung konnte — 1214 511 , 125% 51 c, bezogen bunt 127 „ Gberschl. Litt. A. u. C. 171% ba Pommersche 35 %do.| 71kbz 
die kirchliche Macht nicht widerſtehen und die Trauung ging vor unt 117/8, 118% 50 , 122, 124% 50 &, 120% 51 } 40. Lite. B. 156 b | Posen. dos neue 4% Elf bs 0 
fih. — Die nächſte Brautkranz Affaire wird wahrſcheinlich noch 1224 52,521 %, bellbünt 1214 524.2, 1, 128 55, 50 , Ostpr. Südbahn S.-P.| 68, bz | Westpr. do. 12 ib 
del intereſſanter werben; ſchon hört man von Frommen das hochbunt und glaſig 131 573 . 132% 58 &, 133, 13/4 Oester. Silber-Rente | 573 bz G do. do. 4% 803 b 
. Verlangen ausſprechen, daß bei allen Trauungen eine ſtarke Po⸗ a 5 zer Tonne. Termine nicht gehandelt. 126% bunt Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 681 b? do. neue 44 | 85fbz 

mannſchaft in der Kirche anweſend fein fol. Die Lasker und 55 7. Br., 55 ½ Gd. Cert. Lit. A. 300 fl. 92 3 | Pomm. Rentenbr. S4 b 

ow können nicht ſo viel für die endliche Einführung der Roggen loco feit, beſonders in ſchwerer Waare; vom Boden Part.-Obl. 500 l. 973 | Breuss. do. 831 bs 

de thun, als die Fournier und Kober. weniger gerne genommen Bezabit 116% 355 5%, del 1 . Freiw. Anleihe 95 6 Pr. Bank-Anth.-S. 1304 bz 
ber — Bon Rudolf Gense wird demnächſt eine „Geſchichte 123% al Ra, 124% 41 0 4 42 &, 1268 42 „ ba Staatsanl. v. 59 101 bz B Danziger Privatbank 103 ba 
i reihen Dramen in Deutſchland“ erſcheinen (Leip- 1284 44 Re. Jr Tonne. Umſatz 65 Tonnen. Termine 122“ St.-Anl. v. 1854,55 | 935 Königsberger do. 105 6 
2 Engelmann). Der Verfaſſer hat Jahre lang eingehende Stu⸗ April⸗Mai 395 %. Br., Mai- Juni 398, auch 40 bezahlt und Staatsanl. 5% 951 6 Magdeburger do. 92 B 
ien und Vorarbeiten zu ſeinem Werke gemacht. 40 „ Brief, Juni⸗Juli 41 4 bezahlt und Brief. — Gerſte loco Staawanl. 53 8310 Die- Comm.-Anch. 130 bs 
Riga Das „Erdbeben“, das am 6. Februar, Morgens, in matt. Kleine 106% 3 Pig. Aer Tonne bezahlt. — Erbſen loco Staatsschuldscheine | 78 bz Amerik. rückz. 1882/944-94-4 b 
worden fein ſoll, iſt, wie die „Rig.⸗Ztg.“ meldet, matter nach Qualität 35, 354, 36, 365 As. ee Tonne bezablt, Wechsel -Cours. 
eine Folge des ftarten Froſtes geweſen, der quer über die Niko⸗ extra Koch⸗ BR Ag. bezahlt. Termine April⸗Mal 38 Ag 1 Amsterdam kurz 431 b: || Wien öst. Währ. G T. 823 bz 
laiſtraße und die Mählenſtraße in den Boden einen wenige Li⸗ und mehrſach Brief, 375 e Geld, Mai⸗Jun 38 4 Brief. — do. do. 2 Mon. 142 fb⸗ | do. do. 2 Mon. 818 b 
nien ſchmalen und drei bis ſechs Zoll tiefen Spalt geriſſen bat. Spiritus loco 144 bezahlt. Hamburg kurz 15l$bz | Fıankfurta.M. südd. 

— Profeſſor Karl Vogt hat mit dem öſterreichiſchen Un⸗ London, 18. Februar. (Kingsford & Lay.) Der Sr der do. do. 2 Mon. 151 bez Währ. 2 Mon 56 246 
terrichtsminiſter Pr. Stremeyer eine Unterredung gehabt, in wel⸗ fie am 9, d. einitellte, ließ einige Male nach, doch das Wetter London 3 Mon. 16 %3$bz | Potersburg 3 W. bz 
cher die Möglichkeit feiner Berufung an die Wiener Univers it bier immer noch kalt bei einigem Schneefall in den fühlihen Paris 2 Mon. 811 bz | Warschan 8 Tage. | 744 b: 
W Diſtricten, währen Beit 1 5 über 1 le 2 TIL gießhaber einer wirlich feinen und Fabel öchft billigen 

3 eratur berichtet. ge rme von O. un waren s — er einer wirklich feinen un ei illigen 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung =. der Woche vorherrſchend. Fremde Zufuhren waren mäßig Cigarre wollen das Inſergt der Cigarren * Friedrich 
Effecten⸗Societät. Wie⸗ und die Nachricht, daß der Sund zugefroren ſei, was Ankünfte — Co. in zer in der geftrigen Nummer dieſes Blattes beachten 


rantfuxt a, M., 20. Behr, 
ner Wechſel 95}, Silbertente 57%, Papierrente 401, Amerilaner de von der Oſtſee für einige Zelt verhindern muß, gaben dem Han und ſich der folideiten und beiten Bedienung verſichert halten, 


N 


An Sonnabend, den 19. Febr., wurde meine 
Frau von einem Mädchen glücklich entbunden. 
Bündken, 20. Februar 1870. 
(4032) Stoppel. 
Hen Vormittag 511 Uhr entſchlief ſanft nach 

kurzem Leiden unſere geliebte Mutter, Groß⸗ 
mutter und Urgroßmutter, die verwittwete Guts⸗ 
beſitzerin Caroline Kurtins, geb. Bartels, 
in ihrem 8lften Lebensjahre. Dieſes melden wir 
tief betrübt jtatt beſonderer Anzeige. 

Altjahn, den 20. Februar 1870. 

4055) Die Hinterbliebenen. 
5 eute Morgen 21 Uhr verſchied nach langem, 
A) ſchwerem Leiden der Turner 
Franz Ludwig Heß 

im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre. 

Allen Freunden des Verſtorbenen und den 
Mitgliedern des Vereins dieſe traurige Anzeige. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 24. 
er., Vormittags, vom Leichenhauſe der Marien: 
kirche aus ſtatt. 

Danzig, den 20. Februar 1870. 5 
Der Vorſland des Männer⸗Turn⸗Vereins. 


Freunden und Bekannten des verſtorbenen 
Rentier George Liebrecht zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß die Beerdigung deſſelben in Nau⸗ 
den am Donnerſtage, den 24. Februar, 
Nachmittags 2 Uhr, ſtattfindet, und werden 
Fahrzeuge zur Abholung von Gaſten vom Bahn⸗ 
hofe Pelplin bei Ankunft der Züge bereit ſtehen. 

Marienburg, den 19. Februar 1870. 

(4012) Otto Zimmermann, 

Ein ſchmerzlicher Verluſt hat uns durch den 
am 17. d. M erfolgten Tod des Herrn Kreis⸗ 
Gerichtsrath Rhen ius betroffen. ? 

daft ſechszehn Jahre hindurch uns angehörend, 
Bat derſelbe durch feine Biederkeit, ſein ſtetz 
freundliches Benehmen und feine große Amts⸗ 
treue ſich unſere hohe Achtung und Liebe erwor⸗ 
ben, ſo daß wir ſein Hinſcheiden tief betrauern. 
Stets werden wir ihm ein ehrenvolles Andenken 
bewahren. 4023) 
Pr. Stargard, den 19. Februar 1870. 
Die Richter und Rechtsanwälte 
— des Königl. Kreisgerichts. 
nh. ee een 
Constantin Ziemssen's 
Muſikalien⸗Leihinſtitut, jetzt 17,000 

Nummern. 3 Cataloge hierzu nur a 8 n, 

„6 Ir: u. 5 Su täuflich, 
Bücher⸗Leihinſtitut. Nur neue gute 

Werke der Literatur, Roman und Wiſſen⸗ 

ſchaft werden in 1—öfacher Anzahl ange 


halt und auf jede Anfrage hin ſofort bes 

händigt. x 
Journal-⸗Leſezirkel, deutſch, engliſch und 

franzöſiſch. 50 Journale, Zeitſchriften zur 

beliebigen Auswahl. 

Eintritt täglich. Bedingungen und Cataloge 
gratis und franco. 3217) 


Oelfarbendruck-Gemälde. 
Verein 


„Borussia“ 


Berlin, Alte Jacobsstrasse 103 a., 
Abonnenten ca. 13,000, 


der grösste Europa’s 


welcher gleichzeitig seinen Abonuen- 
ten die meisten Vortheile bietet. 


g O. 2/8 „ 
Nähere Auskunft ertheilt 
trittserklärungen eutgegen: 


Otto Lindemann, 


Ziegengasse I. 


(3992) 


27 


zur Wäſche nach Ber⸗ 
lin befördert 15 


Maria Wetzel. 


Coiffuren 


erhielt 
Maria Wetzel 


lace 
erhielt jo eben 


A. Cohn Wwe. 

60% Amerikanische Anleihe 
pro 1882. 

Die am I. Mai c. fällig werdenden Con⸗ 


ns vorſtebender Anleihe können ſchan von 
et ib bei uns realiſirt werben, 725) 


aum u. Liepmann, 
Wechſel⸗ u. Bankgeſchaft, 
Langenmarkt 20. 


und nimmt Bei- 


Eingelöft mit 
20 % Zuſchlaa, alſo ftatt 9 
100 Thaler mit 10 
#200 „ „ 240 6 


| aaa 
Zwei Ziehungen jährlich, 
N die nächſte am 1. März c., 
woran ſämmtliche bis 
31. Dezember 1869 aus⸗ 
gefertigte Pfandbriefe 


Bürſten: 


Kopf⸗, Kleider-, Zahn: und Nageltürften, 


Kämme: 


5% Pommerſche % 
Hypothekenhriefe 


empfehlen zum Berliner Cours für 


Theil nehmen. Rechnung der Bank als billige, ſehr u. |. w. Friſir⸗, Zopf-, Staub: u. Kinderkämme empfiehlt 
S 1 folibe Capitalanlage. e SEA EDEN, billigt Albert Neumann, Langenmarkt 38. 
n Y Y Yee 


Baum & Liepmann, 


Wechſel⸗ und Bankgeſchäft, 
Langenmarkt No. 20. 


Geſundheits⸗Seufkörner 


ſind wieder von Paris eingetroffen und ächt 


Didier s a 


zu haben in der Parfümerie⸗ und Seifen⸗ 


ric jedesmaliger Ziehung werden den Inhabern der von uns gekauften onen Hypotheken, 5 Handlung von 

briefe die Nummern derſelben ſofort mitgetheilt. Das Statut der Pommerſchen Hypothekenbank 4 Albert Neumann, Langenmarkt 38. 1 
zeichnet ſich durch einen ſtrengeren Nele hungs modus vor anderen Hypethekenbanken vortheilhaſ t 8 
aus und gewährt den Inhabern der Pfandbriefe die höchſt möglichſte Sicherheit. Cotillon⸗Gegenſtände, Nippes⸗ 


ſachen, Knallbonbons 
mit komiſchen Inhalt empfiehlt in neueſtem Genre 
und in großer Auswahl billigſt (4000), 


Ibert Neumann, 


N Langenmarkt No. 33. 
hotographiſche Geräthichaften ſind wegen Um⸗ 
ugs b ll. zu verk. bei Roſe, Heiligegeiſig. 60. 
Ein. für höhere Töchterihulen geprüfte Er⸗ 
zieh ⸗rin, die mit Vorliebe Muſik treibt, ſucht 
zu Oſtern ein anderes Engagement. Nähere Aus⸗ 
kunft Große Hoſennähergaſſe 3, 2 Treppen. 
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Famile 
ſucht eine Stelle zur Stütze der Hausfrau 
unter beſcheidenen Anſprüchen. Adreſſen werden 
erbeten unter No. 4047 in der Ape b. Big. _ 
Fir mein Manufak ur⸗Geſchäft ſuche ich ein n 
Lehrlicg. (4059) 
5 Z., M. Cohn. 
Eine anſtändige Dame wird für eine feine Re⸗ 


Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 
Bekauntmachung. 


Die Verlooſung der unkündbaren Hypothekenbriefe der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗ 
Bank findet in der zweiten Hälfte des Monats März ſtatt. Die Auslooſung erfolgt mit 2 95 der 
emittirten Summe und wird jeder ausgelvoſte Brief mit einem Zuſchlage von 20% über 
den Nennwerth am 1. Juli d. J. eiugelöſt. 

Cöslin, den 15. Februar 1870. 
} In Vertretung 
v. Massow. 


Wollwebergaſſe 8. C. Hindenberg, Wollwebergaſſe 8. 


empfiehlt ſein wohlſortirtes Lager: 


“Porzellan, Fayance und Hohlglas, "SE 


tobw. Petroleum⸗Lampen, 
Tafelglas, Spiegelglas und Golbleiſten, 


beſonders Lampenglocken und Cylinder ıc. 
en gros & en detail zu billigſten Preiſen. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 
N. Petſchow. Guſtav Davidſohn. 


Die Actionaire werden zu der in Danzig im untern Saale der Concordia, Langenmarkt 15, 


am Mittwoch, den 2. März 1870, Ac e 5 Uhr, 
5 NEGRATT ordentlichen und ſich daran anſchließenden außerordentlichen General⸗Verſammlung 
eingeladen. 6 
Gegenſtände der Verhandlung we den ſein: 
genf a) in der ordentlichen General⸗Verſammlung 
1) Mittheilung über den Stand des Unternehmens. 
2) Wahl des Aufſichtsrathes nach 8 17 des Statuts vom 15. Januar 1870. 
b) in der außerordentlichen General⸗Verſammlung 
3) Vorlegung des mit den perſönlich haftenden Geſellſchaftern abgeſchloſſenen Vertrages 
und Anordnung der Büfung deſſelben nach Artikel 180 des Allgemeinen Deulſchen 
Handelsgeſetzbuches. 0 5 
4) Ergänzung des Statuts, durch eine Beſtimmung über die Form, in welcher die von 
der Geſelſcgaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen, nach Art. 175 ad 8 des Allg. 
Deutſchen Handelsgeſetzbuches. 5 
Danzig, den 17. Februar 1870, 


Das Grün dungs⸗Comité. 


J. . Biſchoff. Damme. Guſtav Davidſohn. Goldſchmidt. 
3. Maren Gee Otto Helm. F. Torfi Schottler. 
Toeplitz & Co. 


Großer Ausberkauf. 


Langgaſſe No. 1. 


P 
Wegen Umzugs nach meinem Haufe Lan ggaſſe 17 babe von heute 
altiges ger der neueſten und geſchmackvollſten Berliner, Wiener und 


(3533) 


(3363) 


General⸗Verſammlung 
des 8. Geſchäftsjahres ſtatt, zu welcher ſämmt⸗ 
liche Vereinsmitglieder hierdurch eingeladen 


werden. 
Tages Ordunng: 
1. Rechnungslegung pro 1869. 
2. Wahl von 3 Ausſchußmitgliedern. 2 
3. Vereinsſachen. 9 
Dirſchau, 3 Februar 1870. 1 


(4038) Vorfißender des Nusſchuffes 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Zur heutigen Verfammlung im Gambrinus 
werden die Mitglieder erſucht, recht aa ee 


erſcheinen. 
—. Der Borland, 
Export⸗Bier 


in Gebinden und Flaſchen, pro Tonne 8 —— 


empfiehlt die Brauerei Hundegaſſe No. 7 un 
(4057) Franz Durand. 


Fortuna-Halle. 
Heute Abend drittes großes Streich Concert 


bei freiem Entree. Zu recht zohlreichem Beſuche 
ladet ein Wilhelm Wulkow. 


Pariſer Keller. 

Heute, ſowie alle N 1 Sn er 
Ie engigirten IB Bu Mir ’ e 
Selonke’s Variete-Theater. 
Dienſtag, den 22. Februar. do nel Buse 

Poſſe 


und feine Lehrbuben. Drigina mit 
Geſang und Tanz. 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 22. Februar. (Abonn.⸗Vorſt.) 
Zum erſten Male: Der Baſtard. Schauſpiel 
in 4 Acten von Emil Neumann. 

7 4 

Glaubſt Du, daß ich nicht leide? Es kommt 
nur Alles auf Dich an; die Stunden eilen. 

Herzliche Grüße. M. 


ab, um mein reich⸗ 
Offenbacher Leder-, 


alanterie⸗ und Holzwaaren zu räumen, ſelbige zu enorm billigen Preiſen herabgeſetzt. 
Dieſe Gelegenheit zu fo hoͤchſt vortheilhaften 
Bublitum 


Einkäufen empfehle einem ſehr geihäßten 
iermit angelegentlichſt. . 

ein Geſchäft befindet ſich bis Ende April Langgaſſe No. 1. 
Loui aus Berlin. 


eee 
we * — 


Ganz vorzügliche, ſelbſtgefertigte Flügel U. Pianino's 

in Eiſenrahmen ſind jetzt wieder in reichhaltigſter Auswahl vorräthig bei 
| J. B. Wiszniewski, 

Heiligegeiſtgaſſe 126 (Carthäuſerhof). 

e eee eee NEUE 


Flügel und Pianinos 


von 
\ E. Bechſtein, Berlin, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, 


455 at allein zu haben bei J. B. Wiszniewski. 


regen Umzugs iſt Langgarten 63, 1 Treppe, 
i MW eine fait neue Nähmaſchine ein zweithüriger 
Kleiderſchrank, halb zur Wäſche ein ein 
großes Schlafſopha, ſowie ein großer Küchen⸗ 
ſchrank billig zu verkaufen. (4039) 


Ein im Mübtenbauface ſehr routinirter cau⸗ 
tionsfähiger 


Mühlen⸗Werkführer 


* — 


Nittel 
Areale der, Haut, 


. u. 1½ or, 
Poudre de Riz, a Schachtel 5 Hr, 
a Loth 1 Kr, (40 
empfiehlt in anerfannt befter Qualität 


2 
v. K. aus Kl. W. 10 %, Fräul; 


5 KK, * 
1 , N. N. 1 , Hrn. Commerzienrath Tenn⸗ 


! in hieſiger Provinz zum 1. April c. ei . 1 54 ; 
bert Neumann, e eee 106 ee 
Langenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe. m Abſchrift der Zeugniſſe wird ertheilt unter [einem befleren Sonntagseſſen für die Armen 
rn K No. 3989 dieſer Zeitung. der Suben Sm Hrn. Julius Gold⸗ 
| | „ eee e A eee 
30 Spiritusgebinde, 1 75 : . W fen} Hen. A. Weſtermann 2 , — 
billigft bei Carl H. Zimmermann. Fin mein Kurz Waaren⸗Geſchäft⸗ Stoſch 1 . v. W. 3 , Ungenannt 10 Fu 
im grober Sintabler (iemafjih) fie r here Gas non Herti Bernparb Benuse, 
4 0 2 ur ſolche junge en, welche in die⸗ fernere Gaben werden dankbar angenommen 
Ehe u. Hoteibc. n bill y.wert Aoplenm. 16. fer Branche bereits fervirt haben, die buch den Schagmeifter heren Robert Wegner 
ine gebrauchte Lefaucheux⸗Doppelflinte, Syſt em nötbigen Waaren Kenntniſſe beſitzen und ] Com dir Frauengaſſe 41, und den Verwalter der 
C Roux, gut erhalten, babe ich billig zu ver⸗ ſich über ihre Leiſtungen und ihre Zuver⸗ ] Suppenanftalt, Herrn Adolph Gerlach, Pog⸗ 
laufen. A. W. v. Glowacki, Schmiedeg. 18. läſſigkeit genügend durch Zeugniſſe aus ; genpfuhl No. 10. 
, ıınach silmirläfelieng, weiten können, finden Berüdjihtigung. Danzig, den 17. Februar 1870, 
ine geprüfte Erzieherin. 6 ellung, Dan zig, im Februar 1870. N Der Vorſtand . 
“fucht zu Oſtern d. J. ein anderes 1 „J. Czarnecki, des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins 
Sie ſpricht franzöſiſch u. engliſch und iſt muſika⸗ (4056) ſvorm. Pils & Czaruecki. g z 
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liſch. Gefällige Adreſſen werden ie 


Subkau, poste restante erbeten. ruck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


